
4. auch soll der schütte Koning gehalden sein, einen Penich (eigentlich Pfennig, hier aber
M ü n z e) ahn das sylffer (Silberne Schützenkette) Iefferen von eyn reyßort groß.
(Münzwert)

5. auch solle de gilden gehalden sein, mit dem schutzenkoning in de Kirche gehen nach
alden gebrauch.

6. Ister jemandt, der nicht in der gilden hort und scheust den vogel ab, solle gehalden
sein, vier tonnen bier zu geben und dabey lasten als vorgemelt ist.

z. audt solie gehalden werden derjenige, der sancke (zankt), kyffer (hetzt) oder schlaen
(angriffslustig, schlägerisch) wird, solle meinem gnädigsten Herrn de brüchten (Straf-
geld, Gerichtsstrafe) verfallen sein, der gilden ein halffe tohn bier, dafür die gilde ihm
stracks (sofort) für penden (pfänden) soll laßen.

8. solle keinen gildenbroder frey stehn, einen ander zu laßen auff den Vogel zu scheßen
als sein eygen sohn, bey peen (Strafe) ein halffe tohn bier.

9. solle derjenige, (der) in der gilden gehet, geben für eingahnsgelt (Eintrittsgeld) ein
schlechten (üblichen, gewöhnlichen) daller (Taler) Cleves, jeder ad dertig (30) steuffer,
und für einschreiffen 1 steuffer. (Stüber)

10. solle derjenig gehalden sein, (der) in der gilde gehet, sein geldt stracks (sofort) oder
acht tag nach Jacobi bezahlen, sünsten frey stehen laßen zu pfenden.

11. hat de gilden under sich enigegaen (sich geeinigt), der nach diesem jahr in de gilde
will gahn, solle für eingahnsgelt bezahlen fünff undt viertzig steuffer, für schreib-
geldt t steuffer,

1.2. solle einer, der gilde broder were und bestatet (verheiratet) sidr in ein ander Kerspel,
solle keine gerechtigkeit mehr heffen, sonder auff Jacobi mit zeren, wan er sein
gerechtigkeit dohet, als ein anderer.

13, solle keiner in der gilden können angenohmen worden, er wonne (wohne) dan in dem
Kerspel Heisfeld.

14. Wan ein junger gesell, der in der gilden hort, sich bestatt (verheiratet) auf Haußmanns-
hoff oder Kantstett, soll de gilde wieder winnen mit 24 steuffer.

Pro copia consona des Hießfeldtschen gilden undt Sdrützenbuchs etc.

Th. T ack, Gerichtssschreiber

Vom weisen Regieren
Ein gut 'Wort r ichtet mehr aus
als ein Fähnlein Landsknechte.

T

Jedem das Seine, so kriegt der Teufel einen Dreck.

+

Die Obrigkeit muß einem so tief ins Maul sehen wie dem anderen.

+

Die Wahrheit ist ein selten Kraut,

noch seltner, wer es gut verdaut.

T

Wer den Stecken fürchtet,

der kann nur mit dem Stecken regiert werden.

Drrn fipollntkn, lnuß krlp*

En Bur wor in de Stadt mät sinnen Ossenwagen,
grad hat heij in de Apothek Ennött (Kartoffeln) heringedragen.
Denn Apotheker stoon noch in de Dör, -

denn Bur nohm dat Papierken vör,
wor sinne Mam had opgeschrewen, .
wor det Johr dij Kartuffeln bleewen.
Aha! - heij muß gradüt, de twedde Strooten lenks,
tin Zentner nor denn Koopmann Denks.
,,Adjüs, Herr Apotheker! - lott sej oj gut schmaken!
on tägent Johr wel l 'n  wej  et  weer so maken!"

Nau ging heij an sin Kärr nor sinnen Oss,
on dann soll gon et gau weer loss.
Mär onsen Oss - denn had ken Senn,
stoon stur on stiw dor op sin Been.
Denn Bur nohm öm an'ne Kopp: , ,Nau komm!
doj böss doch sös so lammesfromm!"
Denn Oss ken Tratt ging van de Stell:
,,Ek goon nit ehrder, böss ek well!"

Denn Bur denk bej sech: Dat ös gut!
on koom son bet jen al l  in  Wut.
Heij nohm de Jögels: ,,Hopp! Frets, hopp!"
on gow öm mät de Schwepp wat drob,
mär rühren dej sech doch nit den4 Gesell,
heij had jo ok en rechteg lären Fe1l. -

Denn Apotheker keek dat Spöl sech an
on had ok langsam Freud doran.
Denn Bur had nau denn Ossen an de Statt
on dräjden denn in't Rond son Stöck aff watt,
denn Oss, denn dölden alles stell:
, ,Ek goon ni t  ehrder,  böss ek wel l ! "

Denn Apotheker seij; ,,Nun hör'n sie mal,
bereiten sie dem Starrkopf keine Qual,
ich hole aus der Apotheke mal was ran,
sie soll'n mal seh'n, wie er dann laufen kann!"

Denn Bur wor dormät inverstoon. -
Ons Apotheker ös in't Hus gegoon
on koom bald mät en Pöttjen Salw gants schwatt,
on schmärden dat denn Ossen ondern Statt.

Statt hoch! - - dor rennt heij wij weld loss,
denn Bur öm nit mehr haalen koss,
so flenk koss heij nit kommen nor, -
gut, dat denn Apotheker mät sin Salw noch dor!

,,Herr Apotheker, kiek, dor lött heij't goon,
dat  häd bloss oje Salw gedoon! -

Nau sall ons well neks anders öwerbliewen:
nau mott gej mej ok gau inriewen!"
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